Meine unglückliche Freundschaft mit der Schweiz

Alles diese passierte im Jahre 1970. Dann hatte ich gerade das Abitur mit der langen Deutsche Prüfung gemacht. Und ich hatte einen brennenden Wunsch über die internationale Zukunft. Meine deutsche Sprache war damals viel besser als jetzt, weil ich drei Monate lange Praktikum mit Kinder in Heidelberg durchgekommen war. Sie waren echte und verbessernten jeden Tag meine Ansprache. 
Eines Tages war eine interessante Anzeige in der Zeitung Helsingin Sanomat: das Sozial- und Gesundheitsministerium hat die Auswahl der Schüler für die Universitäten in Basel, Bern oder Zürich angekündigt. Ich war davon begeistert. Sofort übersetzten wir mit meiner Lehrerin alle meine Zeugnisse auf Deutsch und formulierten meine Lebenserfahrung.  Meine langjährige Lehrerin schrieb auch einen Beweis über meine Sprachkenntnisse. 
Nach ein paar Wochen bekam ich einen Brief als die Meldung über die Annahme des Ministeriums. Die Auswahl wird in einige Monaten in der Schweiz bestätigt.  
Kurz vorher der Weihnachten wurde ich total überrascht.  Der Brief aus der Schweiz war eine erschöpfende Antwort.  Keine Studienplatz! Da war auch einen Telefonnummer für mehr Information. Ich habe dorthin mit meiner Lehrerin telefoniert.  Sie wollten keine Frauen nehmen, weil dann interessierte Männer genug war. Sie sagten auch, dass die Frauen nur für die Ehe kommen. Es war beleidigend ! 
[bookmark: _GoBack]Glücklicherweise hatte ich schon meine Studien für Biologie angefangen und auch meine kommende Ehemann getroffen. Leider ging gleichzeitig die Interesse für die Deutsche Sprache und besonders für die Attraktion der Schweiz vorüber.  Viel später habe ich bemerkt, dass die Frauen in der Schweiz erst im Jahre 1971 oder ein Jahr später das Wahlrecht bekommen hatten.  


